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Freie Plätze beim
Fliegenfischen
Die AG Fliegenfischen an
der Gesamtschule Fuldatal
ist eine Veranstaltung im
Rahmen der Kinderuniver-
sität Kassel. Im Kurs sind
noch Plätze frei. An drei
Nachmittagen üben die
Kinder den Umgang mit
den Ruten und binden ei-
gene Fliegen. Als Ab-
schluss gehen sie einen
kompletten Samstag an
den Fluss zum Angeln. Wer
Interesse hat, kann sich
noch an der Gesamtschule
Fuldatal anmelden unter
der Telefonnummer 0 56
1/ 98 17 30. (epa)

H I N T E R G R U N D

Kinder steckte sie mit ihrer
Begeisterung dafür an – auch
zwei Lehrer nehmen an der
AG teil.

Fliegen binden
Zum Fangen der Fische ge-

hört aber nicht nur am See zu
stehen und die Rute auszuwer-
fen. Die Kinder lernen auch,
ihre eigenen Fliegen herzu-
stellen. Fliegen nennt man An-
gelhaken, die so bearbeitet
sind, dass sie Insekten imitie-
ren und damit Fische ködern.
Dazu spannen die Schüler ei-
nen Haken mit passendem
Bleigewicht in sogenannte
Bindestöcke ein und umwi-
ckeln diesen mit einer Schnur.
„Wir bauen jetzt die einfachs-
te Fliege der Welt, die aber
schon fängt“, erklärt die Biolo-
gielehrerin den Kindern. Sie
müssen nun ein Stück der
Schnur einwachsen, damit das
Dubbing, was natürliche oder
künstliche Fellhaare sind, an
der Schnur hält. Die Haare

Das Handgelenk soll ein biss-
chen steif bleiben, die Bewe-
gung eher aus dem Arm kom-
men. Für Kinder sei es nicht so
schwierig, weil sie gute moto-
rische Fähigkeiten hätten, be-
schreibt die Lehrerin den
schnellen Lernerfolg der Kin-
der. „Ich habe mich selbst ge-
angelt“, ruft Marek über die
Wiese, nachdem er sich in der
Schnur verfangen hat. Da das
beim Üben öfter passiert, ha-
ben die Kinder jetzt noch kei-
ne Haken an der Schnur. Die
Ruten der Kinder sind neun
Fuß lang, das entspricht 2,70
Metern. „Fliegenfischen ist ty-
pisch amerikanisch“, erklärt
Löffler. Das zeigt sich auch da-
rin, dass viele der Begriffe
beim Fliegenfischen Englisch
sind.

Löffler sah Fliegenfischen
das erste Mal in den USA im
Bundesstaat Montana. Seit-
dem ist sie davon fasziniert.
Daraufhin absolvierte sie ver-
schiedene Kurse. Nicht nur die

Von Evelyn Paul

FULDATAL. Bei klirrender Käl-
te trotz Sonnenscheins stehen
Kinder auf der Wiese und wer-
fen ihre Angelruten aus. Die-
ses Bild sieht man nun öfter
an der Gesamtschule Fuldatal.
Unter Anleitung der stellver-
tretenden Schulleiterin Stefa-
nie Löffler lernen die Schüler
in einer neuen Arbeitsgemein-
schaft (AG) das Fliegenfischen.

Die Bewegungen für die
Fliegenfischerei sehen leicht
aus, sind es aber nicht. Die
richtige Handhabung der Rute
ist kompliziert, Löffler ver-
gleicht es mit Golfen lernen.
Sie erklärt den Schülern, wie
sie die Rute schwingen müs-
sen und wo Stopps notwendig
sind. „Stellt euch vor, ihr
streicht eine Decke“, be-
schreibt die Lehrerin für Biolo-
gie und Deutsch den Kindern
bildhaft, dass die Schnur in ei-
ner geraden Linie über ihren
Köpfen hinwegfliegen soll.

Auf der Jagd nach Fischen
Gesamtschule Fuldatal bietet Fliegenfischen als neuen Kurs an – Kinder lernen Angeln und Köder binden

werden eingedreht und festge-
knotet. „Das Dubbing ist oft
grünlich oder bräunlich, um
die Insekten in der Natur zu
imitieren“, beschreibt Löffler
das Fell. „Komischerweise
geht pink oder orange aber
auch gut.“ Mit einem Tröpf-
chen Lack wird der spezielle
Haken versiegelt, damit die
Knoten sich nicht beim An-
geln lösen.

Angebote für draußen
Die Schule startete die AG

im Rahmen einer Aktionsrei-
he „Do it Outside“, mit der sie
die Kinder nach draußen lo-
cken wollen. „Die Kinder sol-
len sich draußen an der fri-
schen Luft bewegen und nicht
den ganzen Tag vorm PC sit-
zen“, sagt die stellvertretende
Schulleiterin. Neben der Flie-
genfischen-AG gibt es bereits
eine AG für Naturforscher und
ein Angebot zum Kanu fahren.
Zudem plant die Schule eine
AG zum Geocachen, überlegt

ein Survival-Programm zu
starten und in welcher Form
sie mit der Feuerwehr koope-
rieren können.

Trockenübungen:
Lehrerin Stefanie
Löffler erklärt Ma-
rek, was er beim
Fliegenfischen be-
achten muss.

Der richtige Wurf auf der Wie-
se: Piet (10) übt sich am richti-
gen Angelwurf. Fotos: Paul

Fingerfertig: (von
links) Steven (12)
und Justin (11) bin-
den ihre erste Fliege,
eine sogenannte
Nymphe.

rungen durch den Habichts-
wald.

Sein Repertoire umfasst Sa-
gen und regionale Geschich-
ten, wie die „Werwölfe von
Breitenbach“, aber natürlich
auch Grimms Märchen. Er

ben“, fügt Frankfurth hinzu.

Werwölfe und Brüder Grimm
Seitdem nimmt Dreismann

die Gruppen zwischen zehn
und 50 Personen jeden Alters
mit auf märchenhafte Wande-

Von Moritz Gorny

SCHAUENBURG. Es war ein-
mal in Schauenburg: Umringt
von Bäumen, mit warmen
Sonnenstrahlen im Gesicht,
beginnt Mönch Gorgo mit tie-
fer Stimme zu erzählen. „Vor
vielen, vielen Jahren lebte in
einem Haus am Waldrand ein
kleiner Igel...“. Richtig, der
großgewachsene Mann, der
hier mit schwarzer Kapuzen-
kutte und krudem Stock steht,
erzählt die Geschichte „Der
Hase und der Igel“ von den
Brüdern Grimm.

Ein urtypischer Mönch ist
er natürlich nicht. Nein, der
Geschichtenerzähler, Schau-
spieler und Märchenliebhaber
heißt mit bürgerlichem Na-
men Jörg Dreismann und lebt
in Schauenburg-Elmshagen.
„Mönch Gorgo ist eine Kunst-
figur, die ich mir gemeinsam
mit Stefan Frankfurth aus Bad
Emstal zum Grimm-Jubiläum
überlegt habe“, sagt der Wahl-
bruder, der als Spiel- und
Theaterpädagoge arbeitet.
„Das bot sich an, weil wir viele
Burgen hier in der Region ha-

Er entführt in die Märchenwelten
Jörg Dreismann aus Schauenburg-Elmshagen bietet als Mönch Gorgo Wanderungen im Habichtswald an

kenne die Inhalte so gut, dass
er sie frei nacherzählen könn-
te. „Ich spreche die Geschich-
ten aber nicht im Wortlaut
nach“, unterstreicht der 57-
Jährige. Vielmehr versucht
Dreismann, auf die Gruppe

einzugehen und je nach Stim-
mung und Spannungsgrad
Stimmlage und Tempo anzu-
passen. So auch bei „Der Hase
und der Igel“: „Und als der
Hase am Ende des Feldes an-
kam, stand da die Frau des
Igels. ,Bin schon da!‘“ Eine
kurze Pause. Dann setzt Dreis-
mann mit lauterer, höherer
Stimme ein und wird immer
schneller: „Der Hase konnte es
kaum glauben und rannte in
die entgegengesetzte Rich-
tung.“ Währenddessen gesti-
kuliert er mit der rechten
Hand und schweift beim Wort
„Richtung“ mit seinem Blick
in die Ferne. Und wie erzählt
er, wenn Kinder in der Gruppe
sind? „Dann achte ich schon
darauf, dass ich die Geschich-
te nicht zu spannend oder gar
gruselig mache“, sagt er. Alb-
träume soll es ja nicht geben.

Die nächste öffentliche Mär-
chenwanderung wird voraus-
sichtlich Mitte März stattfin-
den. Weitere Informationen
unter Tel.: 0 56 01/99 99 92 5
oder online unter

www.turivent.de/

Voll in seinem Element: Jörg Dreismann schlüpft regelmäßig in die Rolle des Mönchs Gorgo und er-
zählt Sagen und regionale Geschichten. Foto: Gorny

FULDATAL. Bekannte Melo-
dien in neuer kompositori-
scher Umgebung – ein solches
Konzert findet jetzt anlässlich
des internationalen Frauenta-
ges in Fuldatal statt. Am Don-
nerstag, 8. März, präsentiert
die Band „Soulsonic“ ab 19.30
Uhr einen Einblick in ihr neu-
es Album, heißt es in einer
Mitteilung der Gemeinde Ful-
datal.

Einlass zu der Veranstal-
tung ist ab 19 Uhr, bereits ab
18 Uhr können sich die Gäste
im Foyer des Fuldataler Fo-
rums (Bürgersaal) mit einem
Getränk auf den Abend ein-
stimmen. Karten kosten im
Vorverkauf 8 Euro, an der
Abendkasse sind es 10 Euro. Es
werden unter anderem Songs
von den Sportfreunden Stiller
und Pharell Williams neu in-
terpretiert. Weitere Informa-
tionen gibt es auf der Internet-
seite der Band www.soulso-
nic.de. (rax)

Konzert am
Frauentag
in Fuldatal

ESPENAU. Im Rahmen der
Awo-Plauderstunde lädt die
Arbeiterwohlfahrt Ortsverein
Espenau für Freitag, 9. März,
zu einem „Vortrag über Pflege
und Hilfe im Umgang mit De-
menz“ ein. Der Vortrag be-
ginnt um 14.30 Uhr im Ge-
meinderaum der evangeli-
schen Kirche Mönchehof. Vor-
tragende ist die Ergotherapeu-
tin Sybille Kousek-Kirchner.
(rax)

Vortrag zum
Thema Demenz
in Espenau

FULDATAL. „Schwere-Los“ ist
der Titel eines Konzerts des
Frauenchors Cantabile, der
am Sonntag, 11. März, ab 17
Uhr in der evangelischen Kir-
che Ihringshausen auftritt.
Veranstalter des Konzerts ist
der Förderverein Orgel und
Kultur in Ihringshausen
(FOKI).

„Eine Schwere loszuwerden
bedeutet häufig, das Bewusst-
sein für die Schwere dennoch
zu behalten, und wirklich
schwerelos zu sein, im Raum
zu schweben und keine Bo-
denhaftung mehr zu spüren,
bedeutet vielleicht auch, sich
nicht mehr oder nur noch
schwerer verorten zu kön-
nen“, heißt es in einer Presse-
mitteilung des Fördervereins.
Im diesjährigen Cantabile-
Konzert werden unter ande-
rem Werke von Jacob Arca-
delt, Jerry Bock, Stephan Carl-
son, Gustaf Holst und Sarah
Quartel zu hören sein. Die Lei-
tung hat Merle Clasen.

Der Frauenchor Cantabile
wird instrumental vom En-
semble Giocoso, bestehend
aus Barbara Deinsberger, An-
gela Hug und Claudia Hille-
bach (Blockflöte) sowie Angeli-
ka Wick-Borck (Piano) beglei-
tet. Der Eintritt zum Konzert
ist frei, aber der Verein freut
sich über eine Spende. (aea)

Verein lädt zu
Konzert mit
Frauenchor ein

Kurz notiert
Sprechstunde
VELLMAR. Das Vellmarer Rat-
haus an der Brüder-Grimm-Stra-
ße wird am Samstag, 3. März,
von 9 bis 12 Uhr für den Bürger-
Service und die Bürgermeister-
Sprechstunde geöffnet. Bürger-
meister Manfred Ludewig ist
ohne Terminvereinbarung zu
sprechen. (rup)


